
10 Allgemeine (physische) Erdkunde.

die linke, etwas nach vorn erhobene Hand zum Mittelpunkt des
Minimums, die rechte, etwas nach hinten erhobene Hand zum
Mittelpunkt des Maximums (Köppen).

Geschwindigkeit und Stärke des Windes. Die Stärke des Windes hängt
ab von dem Gradienten. Darunter versteht man die Lustdruckdifferenz, ge-
messen in der Richtung senkrecht zu den Isobaren'und bezogen auf eine Einheit
der Entfernung (jetzt allgemein 1 Äqnatorgrad — 111 km). Je größer der
Gradient ist, desto größer die Geschwindigkeit des Windes. Stürme sind sehr
heftige Wirbelbewegungen der Luft um ein Tiefdruckgebiet.

Oft Hunderte von Kilometern weit ziehend, richten sie nicht selten große
Verwüstungen an. In den chinesischen Gewässern werden diese Wirbelwind?
Taisune, in Nordamerika Tornados, in Westindien Hurrikans genannt.
Kleme Wirbelwinde rufen die Erscheinung der Sand- und Wasserhosen oder
Tromben hervor.

C. Der Luftaustausch zwischen Land und Meer.

Die allgemeine Zirkulation der Atmosphäre erfährt durch die ungleiche
Verteilung von Land und Waffer auf der Erde erhebliche Störungen. Ein Bei-
spiel hiefür sind die sog. Jahreszeitenwinde oder Monsune^).

Über Südostasien und dem Mississippibecken liegen im Sommer in-
folge der starken Erhitzung der Landmassen 2 Tiesdruckgebiete, die die feuchten
Winde aus dem Indischen Ozean und dem Mexikanischen Meerlinsen heransaugen
und reiche Niederschläge bringen. Sie bedingen ganz vorzüglich die Fruchtbarkeit
Indiens und Chinas und der Mississippi-Niederung. Im Winter dagegen lagern
über diesen Landmassen Hochdruckgebiete; der Wind weh-t nun vorwiegend vom
Land aufs Meer, er ist trocken und rauh. Eine ähnliche periodische Windbewegung,
doch von geringerer Ausdehnung, wird durch den australischen Kontinent

hervorgerufen. Vom Land- und See-
winde an den Meeresküsten war be-
reits S. 5 die Rede.

D. Der Luftaustausch von Berg und
Tal.

Zieht ein Minimum (eine Zy-
klone) "am Fuße eines Gebirges hin,
so entstehen Fallwinde wie der Föhn,
der auf beiden Seiten der Alpen auf-

tritt. Föhnwinde sind ferner nachgewiesen im Wasgenwald, Riesengebirge, am
Nordabhange des Atlas, in Japan, in Grönland und Neuseeland n. a. m.

Geographische Bedeutung der Lufthülle. Die äußerste Hülle der Erde bildet
die Atmosphäre. Obwohl leicht und äußerst beweglich, spielt sie doch eine große Rolle
im Haushalte der Natur wie in dem des Menschen.

Entstehung des Föhns (nach III?).

i) Monsun v. arcib. mausim = Jahreszeit.


